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Iw^ctrmmerlaitfr
fi>infid)tlid) ber Verteilung ber Deig»

roaren bat ber Vunbesrat befdjloffen,
bafe aucb fie burdj bie Vermittlung ber
Kantone Dem Konfum angeführt toerben
tollen. Der Vefdjlufe tritt fofort in
.Kraft. —

Vtan erinnert fid) nod), bafe in ber
Vad)t oom 2. auf Den 3. 3uli bie ©ren3=
uiad)c bei Senten 3toei Snfajfen eines
Vutomobils crfdjoffen bat. bie auf ben
Vnruf nicht anhielten. 3uerft hieb es,
bie beiben ©«töteten hätten toidjtige Va»
piere über bie ©remte fd)affen roollen,
eine Vnnabme, bie fpäter mit Vacbbrud
fallen gelaffen tourbe. Vunmebr ift bie
militärgeridjtlidje Unterfudjung über ben
Sali abgefcfiloffen, unb toie es beifet, er»
bebt ber Vubitor bes Viilitärgeridjts
ber fünften Dioifion gegen ben Korn»
manbanten ber Scbtoabron 18 (Dr. Vtar
Dürlimann) Vntlage auf fabrläfeige Dö=
tung. —

Die Dburgaue.r Vatterie 54 bat, ftatt
beimtebren 311 tonnen, nod) einen Vtonat
Strafbicnft im 3ura antreten müffen,
fo lauten bie Keitungsmetbungen. Die
ganae Vatterie foil fid) eines Vîtes ber
Vîeuterei'fd)ulbig gemadjt baben. Statt
bie Vatterie oor ein Vtilitärgerid)t 3U

ftcllen, babe bie Vrmeeleitung fieb für
bie bif3iplinarifd)e Veftrafung entfd)ie=
ben. —

Die feit biefem grübiab.r bem eibg.
Voltstoirtfdjaftsbcpartement angeglieber»
te eibg. Vnftalt für Sd)Iad)tüieboerfor»
gung, bie bie gleifd)oerforgung ber Vr»
ntee, fotoie eo. audj ber ,3ioilbeoölferung
311 angemeffenen Vreifen burdUufiibren
bat, teilt mit, baff es bie gegcmocirtigen
Verbältniffe ermöglidfcn, eine £>erab=
fetjung ber bisherigen Vreife oon Durch»
febnittlid) 10 Vp. pro Kilogramm fie»
benbgetoid)! oor3unebmen. gür Vnfangs
September bat bie Vnftalt bie geft»
fetjung oon i5öd)ftpreifen für Kälber unb
Kalbfleifd) oorgefeben. —

Sei bem groben ©ifenbabnunglüd in
Vipatta Stetoia tarnen aud) mehrere
Sd)toei3cr 3U Schaben. Unter anberen
ftarben auch' 3toci Vernerinnen, nämlich:
grau Sophie Vitter, oenoittioete San»

ger unb ihre Dochter Vtaria uon Viel.
Vud) unter ben Sd)toeroerlebten folten
fid) Sdjtoeijer befinben; bie Vamen finb
aber nod) nicht betannt gegeben coor»
ben. —

Der Vunbesrat bat einen Vefd)Iub
betr. bie Vusübung ber 3agb im Sabre
1917 erlaffen, gemäb bemfelben bie 3agb
in beftimmten ©ebieten geftattet, in an»
bem aber oerboten ift. Der Vefdjtub
ftellt brei3ebn oerbotene Vegionen auf,
nämlich': Sura, Dauenftein, Vhcrten, St.
Vtorih, Simplon, ©ottbarb, Sübteffin
unb Vtifor, Vtiinftertal, ilnterengabin,
Vernina, Oberengabin=Septimer, Splii»
gen, ©ottbarbbabn, bie Umgebung fämt»
lidjer Vtilitäranftalten im Umtreis oon
1 Kilometer, Vefeftigungsanlagcn, beren
Vegebung oon ben Druppentommanban»
ten oerboten finb. Das Wlitärbeparte»
ment îann aufeerbem jeberjeit Venberun»
gen in ber Vbgrensung ber ber 3agb
oerfd)Ioffenen ©ebietc oerfügen unb neue
©ebiete oerfd)Iieben. Vuslänbern toirb
bie 3agb nur geftattet, wenn fie toenig»
ftens fünf Sabre in ber Scbtoeij nieber»
gelaffen finb. —

2ßie man oernimmt, tonnen mir in
nädjfter Keit eitoa 1000 VSagenlabungen

Eine Bäckerei im CötscDental.
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ivAàenëààl
Hinsichtlich der Verteilung der Teig-

waren hat der Bundesrat beschlossen,
daß auch sie durch die Vermittlung der
Kantone dem Konsum zugeführt werden
sollen. Der Beschluß tritt sofort in
Kraft. ^

Man erinnert sich noch, daß in der
Nacht vom 2. auf den 3. Iuli die Grenz-
wache bei Benken zwei Jnsaßen eines
Automobils erschossen hat. die auf den
Anruf nicht anhielten. Zuerst hieß es,
die Heiden Getöteten hätten wichtige Pa-
piere über die Grenze schaffen wollen,
eine Annahme, die später mit Nachdruck
fallen gelassen wurde. Nunmehr ist die
militärgerichtliche Untersuchung über den
Fall abgeschlossen, und wie es heißt, er-
hebt der Auditor des Militärgerichts
der fünften Division gegen den Kom-
Mandanten der Schwadron 13 (Dr. Mar
Hürlimann) Anklage auf fahrläßige Tö-
tung. —

Die Thurgaue.r Batterie 54 hat, statt
heimkehren zu können, noch einen Monat
Strafdienst im Jura antreten müssen,
so lauten die Zeitungsmeldungen. Die
ganze Batterie soll sich eines Aktes der
Meuterei'schuldig gemacht haben. Statt
die Batterie vor ein Militärgericht zu
stellen, habe die Armeeleitung sich für
die disziplinarische Bestrafung entschie-
den. ^

Die seit diesem Frühjahr dem eidg.
Voltswirtschaftsdepartement angeglieder-
te eidg. Anstalt für Schlachtviehversor-
gung, die die Fleischversorgung der Ar-
mee, sowie ev. auch der Zivilbevölkerung
zu angemessenen Preisen durchzuführen
hat, teilt mit, daß es die gegenwärtigen
Verhältnisse ermöglichen, eine Herab-
setzung der bisherigen Preise von durch-
schnittlich 10 Rp. pro Kilogramm Le-
bendgewicht vorzunehmen. Für Anfangs
September hat die Anstalt die Fest-
setzung von Höchstpreisen für Kälber und
Kalbfleisch vorgesehen. ^

Bei dem großen Eisenbahnunglück in
Ripatta Stewia kamen auch mehrere
Schweizer zu Schaden. Unter anderen
starben auch zwei Bernerinnen, nämlich:
Frau Sophie Ritter, verwittwete Sän-

ger und ihre Tochter Maria von Viel.
Auch unter den Schwerverletzten sollen
sich Schweizer befinden: die Namen sind
aber noch nicht bekannt gegeben wor-
deu.

Der Bundesrat hat einen Beschluß
betr. die Ausübung der Jagd im Jahre
1917 erlassen, gemäß demselben die Jagd
in bestimmten Gebieten gestattet, in an-
dern aber verboten ist. Der Beschluß
stellt dreizehn verbotene Regionen auf,
nämlich: Jura, Hauenstein, Murten, St.
Moritz, Simplon, Eotthard, Südtessin
und Misor, Münstertal, Unterengadin,
Bernina, Oberengadin-Septimer, Splü-
gen, Gotthardbahn, die Umgebung sämt-
licher Militäranstalten im Umkreis von
1 Kilometer, Befestigungsanlagen, deren
Begehung von den Truppenkvmmandan-
ten verboten sind. Das Militärdeparte-
ment kann außerdem jederzeit Aenderun-
gen in der Abgrenzung der der Jagd
verschlossenen Gebiete verfügen und neue
Gebiete verschließen. Ausländern wird
die Jagd nur gestattet, wenn sie wenig-
stens fünf Jahre in der Schweiz nieder-
gelassen sind. -

Wie man vernimmt, können wir in
nächster Zeit etwa 1000 Wagenladungen

kine »sckerei im cölschent.il.
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©asfofs 311 3nbuftrie3weden aus Oefter»
retdj für Die Gdjmei3 erwarten. —

Die Solleinnahmen betrugen im $Ro»
nat 3uli 1916 gr. 4,237,990.33; im
dJtonat 3uli 1917 Orr. 4,168,605.85.
©linberreinnabmen 1917 Sr. 69,384.48.
©om 1. 3anuar bis ©nDe 3uli 1917
Sr. 32,684,287.90; 1916 Sr. 32,632,617
49 Sappen. SRebrehtnabmen 1917 Sr.
51,670.41. -

Der Sunbesrat bat neue £öchftpreife
für Deigmaren unb Ofiittermeble feftge»
fefst; fie weichen non ben bisherigen we=
fentlicf) erhöhend ab. —

SBegen llebertretung Der ©orfhriften
betreffend Die Sermablung (Serftellung
non 3U weifeem 23 0 ihnet) I) bat bas
fdjroei3. SRilitärbepartement fünf äRüblen
eine 3uteilungsquote con Sunbesmeijen
ent3ogen unb 3ef)U SRi'tblen nom S3ei3en=
bejug auf Die Dauer non ein bis Drei
ÏRonaten ausgefhloffen. Darunter bc»

finben fieb 4 Semer SRüblen. —
Die ©eneralbircftion Der Sunbesbal)»

nen bat Den Stredcnarbeitern Die 2fr»
beitsseit um eine Stunde im Dag re»
busiert. —

Der ©cfamtoorftanb für Die ©eran»
ftaltung Der Shtnei3ermocbe bat bett 2lb=
baltungstermin für 1917 nom 27. Of=
tober bis 4. iRonember beftimmt. —

SRan bat immer erwartet, bie So3ial=
bemofraten mürben bei 2Inlafe Der ©rt)ö=
bung Der Saht Der Sunbesrate non 7 auf
9 auf einen Sit) 2Infprucb erbeben. Dem
fcfjeint aber nicht fo 311 fein, Denn bie
Dagwadjt fdjreibt, bah bie ©artei, fo»
lange Der SRaticnalratsproporj unb bie
©olfsmabl Des Sunbesrates nicht ein»

geführt fei, auf einen Sunbesratsfejfel
ner3id)teit wolle, Da ihre Vertreter nicht
burd) Sreifinns ©naben gewählt werben
follen. Der bisherige ÜIrtifel 95 Der
Sunbesoerfaffung foil burd) folgenben
neuen 2trtitel 95 erfeht werben: „Die
oberfte ooIÏ3iebenbe unb leitende Sebötbe
Der ©ibgenoffenfdjaft ift ein Sunbesrat,
weither aus 9 äRitgliebern beftebt. Der
Sunbesrat wirb bis 31er Seoifion Des

Sunbcsqefches nom 26. SCRärg 1914 über
bie Organifation Der Sunbesnerwaltung
Die Serteilung Der ©efdfäfte unter bie
Departemente non fid) aus oornebmen."

t ©eorg ßamMet,
gew. 2lbjunft bes eibg. Staüftifhen

Sureaus in Sern.
2In einem Ghlaganfall oerftfjieb lebt»

bin im 2IIter non 65 3abren £err ©eorg
ßambelet, Der 2tbjuntt bes eibg. Gtati»
ftifdjen Sureaus.

©in £>et3leiben nagte fdjon lange an
feiner ©efunbfjeit, doch fdfien in Der
jüngften 3eit ein Siillftanb eingetreten
3U fein, ßambelet tonnte feit SRonaten
wieber fein ihm teures Sureau auffudfen.
Son einem 2tugenleiben, bas gefährlich
Drohte, erholte er fid) siemlicb gut.

Das eibgen. Statiftifdje Sureau, auf
bem er oiersig 3abre lang mit ebenfo
üiel (Vleifî als treuer, innerer Eingabe
an bie Serufsarbeit gewirtt, oerliert an
ßambelet bas Sorbilb eines gemiffen»
haften, tüchtigen Seamten. ©r ging auf
in feiner beruflichen Dätigfeit, Der er
gerabe3U mit Segeifterung Diente. ©tan
ntufs ihn gehört haben, wie er im ©e=

fpräcf) über irgenb ein ftatiftifdjes ©e»
biet bie trodene ©Raterie 3U beleben oer»
ftanb.

Sefonbern 2Iutcil nahm ßambelet an
Der 2lusgeftaltung Des ftatiftifdfan 3 abr»

f ©eorg SctntMet.

budjes; man Darf oou lleberetfer in Der
©flege Der Statiftit fpredjen, wenn hier
gelegentlich aud) ©ebiete ftafiftifh be»

arbeitet würben, für bie Das 3ntereffe
taum weit über Die oier ©Bände bes eib»
genöffifdjen Sureaus binausreidjte. Siel
Srbeit widmete ßambelet Der Setriebs»
ftatiftit oon 1905, unter Den grapbifh»
ftatifiifhen ©liblifaiioiten bes Statifti»
fdjen Sureaus ift mit feinem Samen
fpesiell Der grapbifh»ftatifiiihe 2ftlas oon
1897 oertnüpft, Der 1914 in neuer 2fuf=
läge erfdjien. ©in woblwollenber Sorge»
fehler, mar ßambelet feinen Mnierge»
denen 3ugleid) ein alte3eit hilfsbereiter
Serater unb fjörberer. 'oeine unenb»
liebe ©efälligteit oerfagte aud) inmitten
größter 2lrbeit nie, wer oon ihm 2Ius=
fünft über irgenb eine ftatiftifdje 2111=

gelegenbeit wünfhte, erhielt fie jeberseit
bereitwilligft; es begliidte ßambelet ge=
rabeju, wenn er bei Dritten 3ntereffe
unb 21nteilnabme für bie ftatiftifdfen 2Iuf=
gaben feines Sureaus fonftatieren fonn'e,

©in SCRenfd) oon wahrer ß>er3ensgüte,
helfend unb gebenb, wo 5Rot unb ©lenb
fid)' bot, war ßambelet zeitlebens ein tä»
tiger Sbilantbrop. Reine Serfennung,
fein Ifnbanf oermodjte ihn in bem ©lau»
ben an bie ©Renfdjen wanfenb 3U machen,
er blieb fid) treu in feinem wohlwollen»
Den Urteil über Die Sßelt unb treu in
feiner werftätigen ©üte. w.

fjferttenlSüW
3m ©Ronat 3uli tarnen im Ranton

Sern 44 Sranbfälle oor, bie eine Sha=
benfumme oon 53,000 granf'en oerur»
fad)ten. Som Stonat 3anuar bis ©nbe
3uni waren es 128 mit einer Gehaben»
fumme oon 358,910 Sfranfen. —

SRan fafft bie ©infielfsing Des Gdfiffs»
oerfebrs auf bem Dbuner» unb Srienser»

fee auf bas abfolut fRotwcnbigfte ins
2Iuge. 3nfoIge Roblenmangels wirb bie
Gtrede Seatenbucbt=3nterlafen oiellei^t
überhaupt eingeteilt werben. —

3nterlafener loänblet beabfiebtigen, in
Den SRonaten September unb Dftober
1917, eoentuell aud) erft bei Der Schnee»
fd)tnel3e im Srübfabr 1918, 3irfa 9000
bis 12,000 Ster Sapier» unb ©renn»
bol3 aus ben Guellgebieten^ Der ©mme
Durch ben ßeimbad), ben Diefengraben
oberhalb ß>ar3ersboben unb bie ©mme
hinunter bis oberhalb Der Strabenbrüde
bei ©mmenmatt 3U flöhen. —

_
3n ber $rübe bes 8. Siuguft ftarb an

einem Scblaganfall ber langjährige unb
gefdjähte 2Ir3t bes Oberfimmentbals,
èerr Dr. 3af. 2lllemann in 3meifimmen,
ber über 40 3abre lang ber Seoölferung
biefes weitoer3weigten Sergtales ôilfe
in Den 3cöten bes ßebens gebracht bat.—

3n 3lfingen bei Siel ftarb lebte
©loche Der ältefte Sürger bes bernifeben
toeelanbes, ber _98jäbrige Sonberbunbs»
oeteran ^rbbéric 2Iufranc. Seine för»
perlidjen unb geiftigen gfähigfeiten waren
bis 311 feinem Dobe bie oor3üglid)ften.
Seine nod) lebenbe grau 3äf)lt 3ur3eit
95 3abre. —

Seim 2luffpringen auf einen ausfab»
renben 3ug in SRiinftcr geriet ber Soi»
bat 3ofef Oeries unter Die iRäber, wobei
ihm ber rechte 5ub oberhalb Dem Rnö»
chel abgefahren mürbe. Der linfe gab
ift ebenfalls oerlebt. —

3n ber ©eneraloerfammlung ber
Srien3errotbornbabn, Die lebte 2!Boche
ftattfanb, würbe ber 2fntrag auf 2Ib=
brud) ber Sahn 3urüdge3ogen, allerdings
unter Dem ausbrüdlidjen Sorbebalt, ihn
jebeqeit wieoer einbringen 3U fönnen.
Der Sabnbetrieb, Der nunmehr auch oon
ber bernifd)en ^Regierung unterftiibt wer»
ben foil, fann fomit für einige 3eit als
gefiebert angefeben werben. —

3n ber ©erberei ßiecbti in Süegsau»
fchadjen brad) lebte SBodje 3U.m 3weiten
fOîale Seuer aus unb swar biefes SRal
im Saum, wo Die £>äute getrodnet wer»
Den. SRan erinnert fid) nodj bes ©roh»
feuers, bas oor SRonatsfrift ausgebro»
eben war unb ungeheuren Schaben an»
ridjtete. .§eute wie Damals handelt es
fid) um Sranbftiftung. Der Däter jeboh
fonnte nicht ausfindig gemäht werben,
denn eine Serbaftung, Die oorgenommen
worden war, fonnte nicht aufrecht er»
halten werben. Segreiflihermeife befin»
Det fid) die gan3e Dorffhaft in 2Iuf=
regung und wünfht fefmlih die ©ni»
bedung bes Däters. —

Sergangenen Sonntag fanb bei nicht
befonbers fhönem 2Better die altge»
wohnte ßüberembilbi ftatt. Dah biefes
fhöne Stüd biftorifdjert Solfslebens ber
Rriegswirfung niht 3um Opfer falle,
hoffen alle, bie Da fhon mitgemahi
haben. —

Der „©ourrier de la ©allée" in Da»
oannes ift für bie Dauer eines dRonats
cingeftelli worden. Der 2IrtifeI, ber 3U
der ©inftellung ber 2lusgabe Des Slätt»
hens geführt hat, hatte u. a. folgenben
213ortlaut: ,,2ßenn fih in ber Sundes»
oermaltuug neue Sfanbale bemerfbar
machen, fo gibt es nur ein einsiges SRit»
tel, bas fih uns aufdrängt* nämlich die
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Gaskoks zu Jndustriezwecken aus Oester-
reich für die Schweiz erwarten. —

Die Zolleinuahmen betrugen im Ma-
nat Juli 1916 Fr. 4,237.990.33: im
Monat Juli 1917 Fr. 4.168.605.35.
Minderreinnahmen 1917 Fr. 69.384.43.
Vom 1. Januar bis Ende Juli 1917
Fr. 32,634.237.90: 1916 Fr. 32,632,617
49 Rappen. Mehreinnahmen 1917 Fr.
51,670.41. -

Der Bundesrat hat neue Höchstpreise
für Teigwaren und Futtermehle sestge-
fetzt: sie weichen von den bisherigen we-
sentlich erhöhend ab. —

Wegen Uebertretung der Vorschriften
betreffend die Vermahlung (Herstellung
von zu weißem Vollmehls hat das
schmelz. Militärdepartement fünif Mühlen
eine Zuteilungsquote von Bundesweizen
entzogen und zehn Mühlen vom Weizen-
bezug auf die Dauer von ein bis drei
Monaten ausgeschlossen. Darunter be-
finden sich 4 Berner Mühlen. —

Die Eeneraldirektion der Bundesbah-
nen hat den Streckenarbeitern die Ar-
beitszeit um eine Stunde im Tag re-
duziert. —

Der Gesamtoorstand für die Veran-
staltung der Schweizerwoche hat den Ab-
Haltungstermin für 1917 vom 27. Ok-
tober bis 4. November bestimmt. —

Man hat immer erwartet, die Sozial-
demokraten würden bei Anlaß der Erhö-
hung der Zahl der Bundesräte von 7 auf
9 auf einen Sitz Anspruch erheben. Dem
scheint aber nicht so zu sein, denn die
Tagwacht schreibt, daß die Partei, so-
lange der Nationalratsproporz und die
Volkswahl des Bundesrates nicht ein-
geführt sei. auf einen Bundesratssejsel
verzichten wolle, da ihre Vertreter nicht
durch Freisinns Gnaden gewählt werden
sollen. Der bisherige Artikel 95 der
Bundesverfassung soll durch folgenden
neuen Artikel 95 ersetzt werden- „Die
oberste vollziehende und leitende Behörde
der Eidgenossenschaft ist ein Bundesrat,
welcher aus 9 Mitgliedern besteht. Der
Bundesrat wird bis zur Revision des
Bundesgesetzes vom 26. März 1914 über
die Organisation der Vundesverwaltung
die Verteilung der Geschäfte unter die
Departements von sich aus vornehmen."

ch Georg Lambelet,
gew. Adjunkt des eidg. Statistischen

Bureaus in Bern.
An einem Schlaganfall verschied letzt-

hin im Alter von 65 Jahren Herr Georg
Lambelet, der Adjunkt des eidg. Stati-
stischen Bureaus.

Ein Herzleiden nagte schon lange an
seiner Gesundheit, doch schien in der
jüngsten Zeit ein Stillstand eingetreten
zu sein, Lambelet konnte seit Monaten
wieder sein ihm teures Bureau aufsuchen.
Von einem Augenleiden, das gefährlich
drohte, erholte er sich ziemlich gut.

Das eidgen. Statistische Bureau, auf
dem er vierzig Jahre lang mit ebenso
viel Fleiß als treuer, innerer Hingabe
an die Berufsarbeit gewirkt, verliert an
Lambelet das Vorbild eines gewissen-
haften, tüchtigen Beamten. Er ging auf
in seiner beruflichen Tätigkeit, der er
geradezu mit Begeisterung diente. Man
muß ihn gehört haben, wie er im Ee-

spräch über irgend ein statistisches Ge-
biet die trockene Materie zu beleben ver-
stand.

Besondern Anteil nahm Lambelet an
der Ausgestaltung des statistischen Jahr-

ch Georg Lambelet.

buches: man darf von Uebereifer in der
Pflege der Statistik sprechen, wenn hier
gelegentlich auch Gebiete statistisch be-
arbeitet wurden, für die das Interesse
kaum weit über die vier Wände des eid-
genössischen Bureaus hinausreichte. Viel
Arbeit widmete Lambelet der Betriebs-
statistik von 1905, unter den graphisch-
statistischen Publikationen des Statisti-
schen Bureaus ist mit seinem Namen
speziell der graphisch-statistische Atlas von
1397 verknüpft, der 1914 in neuer Auf-
läge erschien. Ein wohlwollender Borge-
setzter, war Lambelet seinen Unterge-
benen zugleich ein allezeit hilfsbereiter
Berater und Förderer, r-eine unend-
liche Gefälligkeit versagte auch inmitten
größter Arbeit nie, wer von ihm Aus-
kunft über irgend eine statistische An-
gelegenheit wünschte, erhielt sie jederzeit
bereitwilligst: es beglückte Lambelet ge-
radezu, wenn er bei Dritten Interesse
und Anteilnahme für die statistischen Auf-
gaben seines Bureaus konstatieren konnte.

Ein Mensch von wahrer Herzensgüte,
helfend und gebend, wo Not und Elend
sich bot. war Lambelet zeitlebens ein tä-
tiger Philanthrop. Keine Verkennung,
kein Undank vermochte ihn in dem Elan-
ben an die Menschen wankend zu machen,
er blieb sich treu in seinem wohlwollen-

/den Urteil über die Welt und treu in
seiner werktätigen Güte. î

Im Monat Juli kamen im Kanton
Bern 44 Brandfälle vor, die eine SHa-
densumme von 53,000 Franken verur-
sachten. Vom Monat Januar bis Ende
Juni waren es 123 mit einer Schaden-
summe von 353,910 Franken. —

Man faßt die Einstellung des Schiffs-
Verkehrs auf dem Thuner- und Brienzer-

see auf das absolut Notwendigste ins
Auge. Infolge Kohlenmangels wird die
Strecke Beatenbucht-Jnterlalen vielleicht
überhaupt eingestellt werden. —

Jnterlakener Händler beabsichtigen, in
den Monaten September und Oktober
1917, eventuell auch erst bei der Schnee-
schmelze im Frühjahr 1918, zirka 9000
bis 12,000 Ster Papier- und Brenn-
holz aus den Quellgebieten der Emme
durch den Leimbach, den Tiefengraben
oberhalb Harzersboden und die Emme
hinunter bis oberhalb der Straßenbrücke
bei Emmenmatt zu flößen. —

In der Frühe des 3. August starb an
einem Schlaganfall der langjährige und
geschätzte Arzt des Obersimmenthals,
Herr Dr. Iak. Allemann in Zweisimmen,
der über 40 Jahre lang der Bevölkerung
dieses weitverzweigten Bergtales Hilfe
in den Nöten des Lebens gebracht hat.—

In Ilfingen bei Viel starb letzte
Woche der älteste Bürger des bernischen
i^eelandes, der 93jährige Sonderbunds-
veteran Frederic Aufranc. Seine kör-
perlichen und geistigen Fähigkeiten waren
bis zu seinem Tods die vorzüglichsten.
Seine noch lebende Frau zählt zurzeit
95 Jahre. —

Beim Aufspringen auf einen aussah-
renden Zug in Münster geriet der Sol-
dat Josef Fries unter die Räder, wobei
ihm der rechte Fuß oberhalb dem Knö-
chel abgefahren wurde. Der linke Fuß
ist ebenfalls verletzt. —

In der Generalversammlung der
Brienzerrothornbahn, die letzte Woche
stattfand, wurde der Antrag auf Ab-
hruch der Bahn zurückgezogen, allerdings
unter dem ausdrücklichen Vorbehalt, ihn
jederzeit wieder einbringen zu können.
Der Bahnbetrieb, der nunmehr auch von
der bernischen Regierung unterstützt wer-
den soll, kann somit für einige Zeit als
gesichert angesehen werden. —

In der Gerberei Liechti in Rüegsau-
schachen brach letzte Woche zum zweiten
Male Feuer aus und zwar dieses Mal
im Raum, wo oie Häute getrocknet wer-
den. Man erinnert sich noch des Groß-
feuers, das vor Monatsfrist ausgebro-
chen war und ungeheuren Schaden an-
richtete. Heute wie damals handelt es
sich um Brandstiftung. Der Täter jedoch
konnte nicht ausfindig gemacht werden,
denn eine Verhaftung, die vorgenommen
worden war, konnte nicht aufrecht er-
halten werden. Begreiflicherweise befin-
det sich die ganze Dorfschaft in Auf-
regung und wünscht sehnlich die Ent-
deckung des Täters. —

Vergangenen Sonntag fand bei nicht
besonders schönem Wetter die altge-
wohnte Lüderenchilbi statt. Daß dieses
schöne Stück historischen Volkslebens der
Kriegswirkung nicht zum Opfer falle,
hoffen alle, die da schon mitgemacht
haben. —

Der „Courrier de la Vallée" in Ta-
vannes ist für die Dauer eines Monats
eingestellt worden. Der Artikel, der zu
der Einstellung der Ausgabe des Blätt-
chens geführt hat. hatte u. a. folgenden
Wortlaut- „Wenn sich in der Bundes-
Verwaltung neue Skandale bemerkbar
machen, so gibt es nur ein einziges Mit-
tel, das sich uns aufdrängt» nämlich die
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Snteroention ber (Entente unb beten (Ein»
mifcfeung in uttferc ^Regierung. (Einer roie
3onnart in ©riecfeenlanb roirb bie Her»
fulesarbeit auf fid) nehmen muffen, ben
Slugiasftall auszufegen unb Ordnung in
unfer Haus ju bringen unb ben Sinn
für bie Verantroortlidyteit in bie Köpfe
unferer Seiter." ©eroih eine unoerant»
roortlidje Sprache! —

Seit SDÎittroodj letter 2Bocfee ift in
3nterla!en ber neunjährige Knabe Sari
9Bifarb fpurlos oerfdjroun'öen. (Er roollte
mit einem tieinen fieiterroagen ben Srü»
bern im 2BaIbe entgegengeben, traf aber
bort nidjt ein. Da fein 3Veg ber 2Iare
entlang ging, muff mit Sicherheit an»
genommen roerben, bah ber Knabe mit
feinem Sportroagen in ben Stufe ge»
fallen unb roeggefcferoemmt morden ift
beoor ihm jemand Hilfe bringen tonnte.

3n Oracfefelroalb erlitt ein ÏRann in
dem Vugenblid einen 5>er3ÏdjIag, ats er
ins ©efängnis oerbracfet roerben follte.
©r mar fofort tot. —

£err ÜRegierungsrat Simonin fteltt
ben SBäfelern bes 3xiraffifd)en fRorbfrei»
fes fein fRationalratsmanbat durch, ein
Schreiben an ben „Oemocrate" 3ur Ver»
fügung, ba er oernommen hat, bah ein
©inroofener des Sesirfes Oelsberg als
Vertreter bes ÎBablïreifes in Sern ge»
roünfcfet roirb unb er ber Verroirflid)itng
biefes 2Bunfcfees nicht im 2Begc fteljen
möchte. --

Oer 23erner fRegierungsrat erläht ein
teilmeifes 2Iusfuhroerbot non Srennfeolz,
mit Stusnahme derjenigen Quanta, für
roeldye eine Seroilligung ber eibgen.
3entralftelte (gorftinfpettorai) eingeholt
roorben ift. 3n ben Staats», ©emeinbc»
unb Surgerroalbungen fotten bie fRüftun»
gen für Srennbol3 unoeqüglicfe an bie
Hand genommen roerben. —

3um 23orfteI)er ber 3ufti3= unb Voli»
3eiabteitung bes tantonaten fiebensmif»
telamtes mahlte ber fRegierungsrat Herrn
Staatsanroalt g. fRaaflaub in 23ern. —

t ©ruft ©hriften,
gern. Handelsmann in 23ern.

3m Sitter non nicht gan3 40 Saferen
ftarb hier am 2. bs. Herr ©rnft ©hriften,
Sefifeer bes ©igarren=3mportgefd)äfie5
am Subenbergplafe. Oer Verftorbene
rourbe am 10. Oe3ember 1877 geboren.
3îad)bem er bie ftäbtifdfen Scfeulen durch»
laufen hatte, befudyte er in fReuenburg
bie Hanbelsfdpile, um ficfe bort bie theo»
retifdje 2lusbitbung für ben taufmänni»
fdyen Seruf 311 holen, hierauf machte er
eine gründliche ßeferjeit in einem ©igar»
ren=3mportgefd)äft in fiaufanne burdy
fRady Sern 311 riidgefehrt, trat er ins ffie»
fdyäft feines Saters ein. fRebenbei be=
fuefete er bie fDîufiïfdjuIe, ba er für biefe
Kunft niefet nur feofee Segabung 3eigte,
fonbern audj mit freudiger Segeifterung
ifer bientc. ©r trug ficfe eine 3eittang,
burefe feinen nereferten fieferer Herr Or.
©. 2Ruii3inger ba3U ermuntert, mit ber

Hoffnung, fid) einft gan3 ber SRufit roib»
men 311 tonnen. fRadj ben Serufspflicfe»
ten bes Oages fanb er ©rfeolung unb
3erftreuung in ben Vroben bes Dr»
djefteroereins. ©r fealf biefen griifeling

t ©ruft ©hriften.
CPljot. g. gitfi, Sern.)

ein Kammermufitïonzert bes Quartetts
bes SRäntterdjors durchführen. Oie Slu»
men, bie ifem für bie fdjönen fieiftungen
jenes 9Ibenbs gefpenbet mürben, foltten
bie Iefete öffentliche 5Inertennung für
feine 5hmft fein. Herr ©hriften mar ein
eifriges SRitgtieb bes 23ernifcfeen gifefee»
rei=Vereins, bem er feine faefemänni»
fd)en Kenntniffe gerne 31er 23erfiigung
ftellte. 3n intimem greunbestreife fear er
ba manche fröfetidye 2Iarefafert mitge»
maefet; immer als ber fiufiigften einer.

9Itt3ufrüI) hat ihn ber unerhittlidje
Ocb feiner jungen ©attin unb feiner he»

tagten äRutter entriffen. 2Iudj in feinem
greunbestreife läht er eine fcfemer3lid)e
fiüde 3urüd. —

2Ius ber Stadtratfifeung 00m 10. 2Iu=
guft: Herr Or. ©rnft Oröfd) feat aus
9(ero=2)orl bem fRat feine Oemiffion ein»
gereicht. Oer Vcrfifeenbe nerdantt bem
Scheibenben bie geleifteten Dienfte. —
9cad) 2Intrag des ©emeinderates mirb
eine neunglieberige Spezialtommiffion ge»
roäfelt 3ur Vorbereitung der SBofenungs»
bau=3nitiatioe. — 3ur ©rftellung eines
Saradenbaues auf ber ©rabenptome»
nabe sur Unterbringung der 2Badjtfom=
pagnie mirb ein Kredit oon 23,000 gr.
bemilligt. Oie Sarade tann jederzeit
transferiert roerben und bie Säume ber
©rabenpromenabe dürfen feinen Sdya»
ben erleiden. Oie Sarade mirb fo ton»
ftruiert roerben, bah man fie fpäter als
Sdjulbarade nerroenben tann. — Or. fia
fRica reicht eine Snterpellation ein, roo»
rin der ©emeinberat eingeladen roirb,
bie grage des Verbots ber Semifeung
ber ©asbabeöfen 311 prüfen und bie 3u»
teilung des ©asbeöarfes att bie einzelnen
gamitien prattifefeer aus3ugte;d)en.^ —
©ine 3roeite 3nterpeIIation münfdjt fd)är»
fere Banbfeabung der fiebensmittclpoli»
3eioorfd)riften. —

9IIs gotge der hohen Vreife bes fRofe»
materials, bie bereits um bas drei» unb
oierfaefee geftiegen find, feat der Äonbi»
toren»Verbanb Sern am 7. 2Iuguft be=

fcfeloffen, bie tieinen Stiidfadjen 001t 5,
refp. 71/2 auf 10 fRp. und bie oon 10,
r»efp. 15 auf 20 fRp. 3.U erhöhen. Oer
Sefdyluh tritt fofort in idraft. —

Oas firiegsgeridyt ber III. Oioifion
nerurteilte leite ÏBocfec einen 2Iusreifeer
aus ber 2Beftfdyroei3 in contumaciam 311

einem Safer ©efängnis, roeil er bent
Sefefel bes 2ßiebereinrüdens nach ber
Verbühung ber Strafe für ein erftmali»
ges 2Iusreihen nicht naefegetommen roar.
— ©in als Voftorbonnanz bieitenber 9Jii=

trailleur, ber fortgefefet SRandatsbeträge,
bie feine ilameraben non 3U Saufe ge»
fdyidt erhielten, unterfdjlug, rourbe 311

aefet SRonaten ©efängnis unb sroeijäfe»

riger ©inftellung im Vltinbürgerrecfet ner»
urteilt. —

3m Vro3eh betr. bas ©ifenbafenunglüd
nom 28. 3uni 1916 in 2IuherfeoIIigen,
bei meld;em 2lnlafee aufeer bebeutenbem
fOIaterialfcfeaben ein Vaffagier getötet
un'o mehrere fdjroer oerlefet mürben,
rourbe ber ©efeilfe 3ungi fdpilbig ertfärt
der faferlähigen ©efäferbung bes ©ifen»
bafenoertehrs unb torreîtionnel 3U 3roei
Oagen ©efängnis unb 3ur Oragung ber
Staatstoften nerurteilt. Strafmitbernd
tarn fefer die mangelhafte 21nlage und
2Iusrüftung der Station 9IuherhoIIigen,
foroie feine ungenügende Snftruttion für
den 3U beforgenoen Oienft unb der Ue=
berbürbung mehrerer gleid)3eitig 0115311=

führender Verrichtungen in Setradjt. —
Oer Stabtturnnerein Sern feat eine

3ur fRadj-afemung fefer 3U empfehlende
gerienroanberung über den 3od)=, Su»
reiten», Staufen», .giften», Slrüzli» unb
Suftenpah hinter ficfe, bie in allen Oeilen
einen ooraüglidjen Verlauf genommen
feat. Oie 259 ölilometer lange Strede
mit total 10,126 9Reter Steigung
mürbe in 71 fOîarfd)ftiinben .yurüdgelegt,
roas einem burchfdtnitilidjen Oagespen»
fum non 8 äRarfdjftuitben cittfpricht. Oic
ftRafelzeiten roareit militärifd) einfad) unb
mürben gemeinfchaftlid) in tragbaren
gelbtüdjen 3ubereitet. 2lm 2lhettb bes
1. filn guft rourbe in der SRuttfeefeütte am
Sliftenpah eine oaterlänbifchc geier oer»
auffaltet. Oer Stabtturnoerein gebentt
nuit alle Safere foldje SBanberungen oor»
zunehmen. —

©egen bie Verordnung bes ©emeinbc»
rates ber Stadt Sent zum Sdyufee oon
SRietent gegen SRiet3inserhöhungen und
Kündigungen nom 25. 3uli 1917 ridytet
ber Sicrbartb ber $aus= und ©rund»
eigentümer eine proteftierenbe ©ingabe,
roorin er u. a. eine 2Ibänberung be£ 2Ir»
titel 9 unb 21 roünfdjt unb die Strei»
efeuttg des filrt. 10 oerlangt. 3it filrt.
9 follen als puläfeige ©rünbe 3ur ©rfeö»
feung ber SRietpinfe aud) bie Vreiserfeö»
hungert bes Heizmaterials, ©afes, ©le!»
traitât, 2ßaffers tc. eingefcfealtet roer»
den. —

Oie fefemeiz. Sunbesanroaltfchaft oer»
aniahte legte 2ßodje in der fRebaïtion der
,,greien 3eituttg" in Sern, bei Hrn.
Siegfried Streicher, eines Saflers, eine
Hausfudjung, bei ber fie oerfdjiebene 9le=
gifter, Siid;er unb Kaffabüdjer, die bie
iRamett ber SÜiitarbeiter der 3eitung
enthalten, befcfelagnahinte. SBenige Stun»
den darauf rourbe auch in ber Such»
oruderei Haggenmadtcr in fiaupett, roo
bie 3eitung gebrudt roirb, eine Haus»
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Intervention der Entente und deren Ein-
Mischung in unsere Regierung. Einer wie
Jonnart in Griechenland wird die Her-
kulesarbeit auf sich nehmen müssen, den
Augiasstall auszufegen und Ordnung in
unser Haus zu bringen und den Sinn
für die Verantwortlichkeit in die Köpfe
unserer Leiter." Gewiß eine unoerant-
wortliche Sprache! —

Seit Mittwoch letzter Woche ist in
Jnterlaken der neunjährige Knabe Karl
Wisard spurlos verschwunden. Er wollte
mit einem kleinen Leiterwagen den Brü-
dern im Walde entgegengehen, traf aber
dort nicht ein. Da sein Weg der Aare
entlang ging, mutz mit Sicherheit an-
genommen werden, datz der Knabe mit
seinem Sportwagen in den Fluß ge-
fallen und weggeschwemmt worden ist
bevor ihm jemand Hilfe bringen konnte.

In Trachselwald erlitt ein Mann in
dem Augenblick einen Herzschlag, als er
ins Gefängnis verbracht werden sollte.
Er war sofort tot. —

Herr Regierungsrat Simonin stellt
den Wählern des Jurassischen Nordkrei-
ses sein Nationalratsmandat durch ein
Schreiben an den „Démocrate" zur Ver-
fügung, da er vernommen hat, datz ein
Einwohner des Bezirkes Delsberg als
Vertreter des Wahlkreises in Bern ge-
wünscht wird und er der Verwirklichung
dieses Wunsches nicht im Wege stehen
möchte. —

Der Berner Negierungsrat erläßt ein
teilweises Ausfuhrverbot von Brennholz,
mit Ausnahme derjenigen Quanta, für
welche eine Bewilligung der eidgen.
Zentralstelle (Forstinspektoralj eingeholt
worden ist. In den Staats-, Gemeinde-
und Burgerwaldungen sollen die Rüstun-
gen für Brennholz unverzüglich an die
Hand genommen werden. -

Zum Vorsteher der Justiz- und Poli-
zeiabteilung des kantonalen Lebensmit-
telamtes wählte der Regierungsrat Herrn
Staatsanwalt F. Raaflaub in Bern. —

h Ernst Christen,
gew. Handelsmann in Bern.

Im Alter von nicht ganz 40 Jahren
starb hier am 2. ds. Herr Ernst Christen,
Besitzer des Cigarren-Importgeschäftes
am Bubenbergplatz. Der Verstorbene
wurde am 10. Dezember 187? geboren.
Nachdem er die städtischen Schulen durch-
laufen hatte, besuchte er in Neuenburg
die Handelsschule, um sich dort die theo-
retische Ausbildung für den kaufmänni-
schen Beruf zu holen. Hieraus machte er
eine gründliche Lehrzeit in einem Cigar-
ren-Jmportgeschäft in Lausanne durch.
Nach Bern zurückgekehrt, trat er ins Ge-
schüft seines Vaters ein. Nebenbei be-
suchte er die Musikschule, da er für diese
Kunst nicht nur hohe Begabung zeigte,
sondern auch mit freudiger Begeisterung
ihr diente. Er trug sich eine Zeitlang,
durch seinen verehrten Lehrer Herr Dr.
C. Munzinger dazu ermuntert, mit der

Hoffnung, sich einst ganz der Musik wid-
men zu können. Nach den Berufspflich-
ten des Tages fand er Erholung und
Zerstreuung in den Proben des Or-
chestervereins. Er half diesen Frühling

h Ernst Christen.
(Phut. F. Fuß, Bern.)

ein Kammermusikkonzect des Quartetts
des Männerchors durchführen. Die Blu-
men, die ihm für die schönen Leistungen
jenes Abends gespendet wurden, sollten
die letzte öffentliche Anerkennung für
seine Kunst sein. Herr Christen war ein
eifriges Mitglied des Bernischen Fische-
rei-Vereins, dem er seine fachmänni-
schen Kenntnisse gerne zur Verfügung
stellte. In intimem Freundeskreise hat er
da manche fröhliche Aarefahrt mitge-
macht! immer als der Lustigsten einer.

Allzufrüh hat ihn der unerbittliche
Tod seiner jungen Gattin und seiner be-
tagten Mutter entrissen. Auch in seinem
Freundeskreise lätzt er eine schmerzliche
Lücke zurück. ^

Aus der Stadtraisitzung vom 10. Au-
gusti Herr Dr. Ernst Trösch hat aus
New-Nork dem Rat seine Demission ein-
gereicht. Der Vorsitzende verdankt dem
Scheidenden die geleisteten Dienste. —
Nach Antrag des Gemeinderates wird
eine neunglieoerige Spezialkommission ge-
wählt zur Vorbereitung der Wohnungs-
bau-Jnitiatioe. — Zur Erstellung eines
Barackenbaues auf der Grabenprome-
nade zur Unterbringung der Wachtkom-
pagnie wird ein Kredit von 23,000 Fr.
hewilligt. Die Baracke kann jederzeit
transferiert werden und die Bäume der
Grabenpromenade dürfen keinen Scha-
den erleiden. Die Baracke wird so kon-
struiert werden, datz man sie später als
Schulbaracke verwenden kann. Dr. La
Nica reicht eine Interpellation ein, wo-
rin der Eemeinderat eingeladen wird,
die Frage des Verbots der Benützung
der Gasbadeöfen zu prüfen und die Zu-
teilung des Gasbedarfes an die einzelnen
Familien praktischer auszugleichen. —
Eine zweite Interpellation wünscht schär-
ferc Handhabung der Lebensmittelpoli-
zeivorschriften.

Als Folge der hohen Preise des Roh-
materials, oie bereits um das drei- und
vierfache gestiegen sind, hat der Kondi-
toren-Verband Bern am 7. August be-

schlössen, die kleinen Stücksachen von 5,
resp. 7'L auf 10 Rp. und die von 10.
r.esp. 15 auf 20 Rp. zu erhöhen. Der
Beschluß tritt sofort in Kraft. —

Das Kriegsgericht der III. Division
verurteilte letzte Woche einen Ausreißer
aus der Westschweiz in contumaciam zu
einem Jahr Gefängnis, weil er dem
Befehl des Wiedereinrückens nach der
Verbützung der Strafe für ein erstmals-
ges Ausreitzen nicht nachgekommen war.
— Ein als Postordonnanz dienender Mi-
trailleur, der fortgesetzt Mandatsbeträge,
die seine Kameraden von zu Hause ge-
schickt erhielten, unterschlug, wurde zu
acht Monaten Gefängnis und zweijäh-
riger Einstellung im Aktivbürgerrecht ver-
urteilt.

Im Prozeß betr. das Eisenbahnunglück
vom 28. Juni 1916 in Autzerholligen.
bei welchem Anlatze außer bedeutendem
Materialschaden ein Passagier getötet
und mehrere schwer verletzt wurden,
wurde der Gehilfe Jungi schuldig erklärt
der fahrlätzigen Gefährdung des Eisen-
bahnverkehrs und korrektionnel zu zwei
Tagen Gefängnis und zur Tragung der
Staatskosten verurteilt. Strafmildernd
kam sehr die mangelhafte Anlage und
Ausrüstung der Station Autzerholligen,
sowie seine ungenügende Instruktion für
den zu bcsorgenoen Dienst und der Ue-
berbürdung mehrerer gleichzeitig auszu-
führender Verrichtungen in Betracht. ^

Der Stadtturnverein Bern hat eine
zur Nachahmung sehr zu empfehlende
Ferienwanderung über den Joch-, Su-
reuen-, Klausen-, Kisten-, Krüzli- und
Sustenpatz hinter sich, die in allen Teilen
einen vorzüglichen Verlauf genommen
hat. Die 259 Kilometer lange Strecke
mit total 10,126 Meter Steigung
wurde in 71 Marschstunden zurückgelegt,
was eineni durchschnittlichen Tagespen-
sum von 8 Marschstunden entspricht. Die
Mahlzeiten waren militärisch einfach und
wurden gemeinschaftlich in tragharen
Feldküchen zubereitet. Am Abend des
1. August wurde in der Muttseehütte am
Kistenpatz eine vaterländische Feier ver-
anstaltet. Der ^tadtturnverein gedenkt
nun alle Jahre solche Wanderungen vor-
zunehmen. —

Gegen die Verordnung des Gemeinde-
rates der Stadt Bern zum Schutze von
Mietern gegen Mietzjnserhöhungen und
Kündigungen vom 25. Juli 1917 richtet
der Verband der Haus- und Grund-
eigentümer eine protestierende Eingabe,
worin er u. a. eine Abänderung der Ar-
tikel 9 und 21 wünscht und die ^trei-
chung des Art. 10 verlangt. In Art.
9 sollen als zulätzige Gründe zur Erhö-
hung der Mietzinse auch die Preiserhö-
hungen des Heizmaterials, Gases, Elek-
trizität, Wassers rc. eingeschaltet wer-
den. —

Die schweiz. Bundesanwaltschaft ver-
anlatzte letzte Woche in der Redaktion der
„Freien Zeitung" in Bern, bei Hrn.
Siegfried Streicher, eines Baslers, eine
Haussuchung, bei der sie verschiedene Re-
gister, Bücher und Kassabücher, die die
Namen der Mitarbeiter der Zeitung
enthalten, beschlagnahmte. Wenige Stun-
den darauf wurde auch in der Buch-
oruckerei Haggenmacher in Laupen, wo
die Zeitung gedruckt wird, eine Haus-
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fudjung oorgenommen. Das Hlbonne»
mentenoerseidjnis, auf bas es abgefeiert
roar, foil aber fdjort auf bie Seite ge=.

fdjafft roorbeu fein. Die „greie 3ei=
tung" bat burd) Vermittlung bes §rtt.
gürfprecber Srüftlein beim Volitifcben
Departement Vetroabrung gegen bieUn=
terfudyung eingelegt. —

Unter bem ©brenpräfibium pott Herrn
Oberfttorpstommanbant 2BiIbbol3 roirb
am 23. September, in Verbinbung mit
bent nom Dampffpieloerein Sern_orga=
nifierteit fd)roei3er. 9Haratbon=£auf, erft=
mais ein für alle Hlngebörigen ber fdjroei=
geriftbten HIrmee offener fdjroeijerifcber
3HiIitärpatrouiI(en=2BettIauf über 21 Di=
to meter in Sern ftattfinben. —

(Ein grofrer HHangel an Salatöl macht
fid) äurjeit in bcit fiäben ber Stabe be=

merfbar. 3m „Serner Dagblatt" madjt
nun ein ©infenber mit 9îed)t auf bie
in Hlusfidjt ftebcnbe reiche Hufeernte auf=
mertfam, bie sur Oelbereitung oerroero
bet werben füllte. Hlud) 3tun Sud)nüffe=
Sammeln follte burd) Offerte guter

Sreife aufgeforbert roerben, bamikroir
baraus bas feblenbe Oel bereiten tönn=
ten. —

Das ©ebäube bes beutfdjcn HBertburo
bes hinter bem btftorifdjen Stufeum auf
bem Dirdjenfelb gebt feiner Vollenbung
entgegen unb roirb bemnädjft bem Vu=
blitum feine Vforten öffnen. DiefeHlus=
ftellung bes HBertbunbes, bies foil im=
rner roieber beutlid) gefagt fein, unterfagt
ftrengftens jeben Dauf, jcbe SefteIIungs=
möglicfeteit, fogar jebc Hfustunftserteb
lung. Sie roill nur Stufeum fein, eine
Sd)aufteIIung beffen, roas ber HBertbunb
erftrebt unb leiftet. —

3n ben ftabtbernifcben ©aftböfeti rour=
ben im HHonat 3uli 12,330 Verfonen
(1916 10,849) regiftriert. Daoon entfal-
len auf bie Sd)toei3 8375, Deutfdjlaub
976, grantreid) 806, Oefterrcid) 440,
Hufelanb 362, ©nglanb 228, Himerita
268, anbere Sänber 875. —

3m nergangenen Stonat 3uli finb im
Srciieurain=Ouartier nicfjt roeniger als
fiebert ©inbrücfee begangen roorben, obne

bafe es bis jefet ber Volijei gelungen
roüre, ben ober bie Däter 3U oerbaften.
Der Dieb ftieg meiftens burd) bas gern
fter ein unb oerliefe feine „Hlrbeitsftätte"
auf bem nämlidjert HBegc. Dabei fielen
ibm bis iefet bcbeutenbe Sarbeträge,
Ubrcn, Sdjmudfacben, Dleiber k. in bie
Hänbc. U. a. überrafd)te er aud) eine
itn Sett liegenbe Dame an ber ®reper3=
ftrafee, bie erroadjte unb 3U fdjreien an=
fing. Dabei hielt ibr ber Unbetannte
ben Sîunb 3U. Sdjliefelid) fprad) fie ibm
ins ©eroiffen unb ber Dieb entfernte fid),
obne ibr ein £eib angetan 3U haben.
Die Dame roill an ibm einen falfçben
Sadenbart gefeben baben. Das tlingt
alles roie ein Dinoftüdcbcn, wer aber
irgenbroeld)c Hingaben über ben Däter
mad)cn tann, foil fie im 3immer 13,
Delepbon 1000, bes HMiieigebäubes be=
ponieren. —

Hßegen Uebertretung ber Starftl)öd)ft=
preife rourbe ein ©emüfebänbler unferer
tatabt 3U 300 tränten Sufee unb 60
Dage ©efängnis oerurteilt. —

$rieg unb trieben,
3roei oerbältnismäfeig tur3e gront=

ftiide roeifen beute bie ftärtfte Dampf»
tätigteit auf: Die feront beibfeitig
?)pern, roo bie ©nglänber als gortfetsung
ihrer Offenfioe oon Hinfang Htuguft 3U

einem 3roeiten Stofe ausgeholt haben,
unb bie rumänifdje grout ungefähr oors
ber Srutbmiinbung bis nahe an bie
Horbgren3e ber Stolbau.

Der englifcbe Hingriff foil allem Hin»

fdjein nad) oott einem fran3öfifd)en fe=

tünbiert roerben, bod) ift nicht erficbtlid),
an roeld)cr oon ben unruhigen gront»
ftellen er erfolgen foil: Ob am ©bcmin
bes Dames, ob an ber öftlid)en ©bam=
pagneftellung ober bei Serbun. Die täg=
lidjen Deilfäntpfe bes gan3en Sommers
haben offenbar bie fran3öfifd)en Dorps
both fo febr mitgenommen, bafe Tie nicht
bie Stofetraft befifeen roerben, bie fie
bei Seginn ber Sotntnefämpfe aufroiefen.
Die englifdjen Gräfte, bie auf 80 Dioi»
fionen gefd)ät3t roerben unb immer nod)
ein oerbältnismäfeig tur3es grontftüd in»
nebalten, roerben burd) ihre unoerbraud)»
ten Gräfte bie beucfdje Heeresleitung am
meiften befd)äftigen. Hirn 10. Hluguft
griffen mehrere Dioifionen auf 8 Im
Sreite 3roifd)en Her3enberge unb Holle»
bete au, würben aber 3uriidgeroorfen.
©ii)3ig Hßeftboet tonnten fie längere 3eit
halten. Den Hingriffen gingen bie ge=
roöbnlicben gtugtämpfe ooraus, roobei
bie Hingreifer Dubenbc oon Hlpparaten
cerlarcn. Hl eue englifd)e Hlugriffe finb
in teidjt. Die gran3ofen im HIbfdjnitt
Du'muiberoStrdjootc halten fid) ruhig,
©in Deilangriff nörblid) St=Ouentiu
fdjeitcrte. Die Ranonaben bauem mit
Unterbrechung an. Die ameritanifd)en
3orps finb nod) ohne Sebeutung geblie»
ben. ©insig bie erften gtug3euge nehmen
am Dampfe teil.

3m O ft e n ift bie beutfd)=öfterreid)i=
fd)c Offenfioe 3um Stillftanb getommen.
Dagegen haben bie rumänifeben Hingriffe
im obern ©ofinutal einet Offenfioe gegen
bie Hlbfcbnitte beiberfeits ber rumänifdjen
Stobfront gerufen. Siiblid) baooit ge=

lang ber ©inbrud) bei goefani. 9lörb=
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lid) erreid)tcn ein3elne Dolonnen teilroeife
ben ©ebirgsfuf]. ©s banbclt fid) für ben
Hingreifer batum, bie Dalausgänge I)in=
ter bett Rumänen 311 beberrfdien unb bie
non ber ©ebirgsfeitc her feftgebaltenen
Dorps abpifdjneibeti unb 3U oernidjten.
Das Sufitatal ift bereits oerrammelt,
bod) bleiben ben Sebrobteit Seitenpäffe
unb Serbinbungen genug übrig, um 3U

entroeieben, folange nicht bie Hlusgänge
ber Haupttäler cerfperrt finb. Die
gleidje ©efabr brobt ber Stabe Ocna
Dirgul. Hllan erinnert fid) angefidjts ber
heftigen Dämpfe an bie fd)redlidje Hcie=

berlage ber Rumänen bei Hermannftabt
am Hinfang ihres HIngriffstrieges unb
ftellt bie gröbere 3äbigfeit ber roieber=
bergeftcllten, für bie Sefreiung eigenen
Scbens tämpfenben Druppe feft, roie
man bas bei Serben unb Seigiern tat.
Hfterfroürbig ift, bafj bie HIeoolution unb
bie Desorganifierung teinerlei ©influf)
auf bie Humanen 311 haben frbeint, trob=
bent bie HIrmee auf ruffifdjem Sobcn neu
geformt, mit ruffifdjem HJlaterial oec=
febett, im Serbanb ber ruffifeben HIrmee
felbft teilroeife unter ruffifeben Offi3ieren
tämpft. Hltan hörte taum oon einigen
HJleinungscerfdjiebenbeiten bie Dobes=
[träfe betreffenb; man las 00m ©ntroi=
fdjen bes Heoolutionärs Hacorosli aus
3affp; allein oon einem llebergrcifen ber
repubIilanifd)=fo3ialiftifd}enSeroegung auf
bie HJloIbau hörte man nichts. Ht un
febeint fie bie Stof3fraft ber beutfdjen
HIrmeen auf fid) ge3ogen 311 haben; fran=
3öfifdje Drititer halten ihre Sage für
febr gefäbriid). ©elingt es ben HIngrei»
fern, überall bie tiefften Däler 3U er=

reich;en, fo erfebeint ein fpäterer HInfturm
gegen bie ©ebirgsmaffe ebenfo hoff»
nungslos roie bie ber 3taliener, am
Darft: Son einem Sortnarfd) ber 3en=
tralmäcbte über ben Srvitb nad) Sefiara=
bien aber febreiben bie ©ntenteblätter
nur, um bie Hüffen ben todjreden 311

lehren. Das roürbc einen anberen Hluf=
roanb erforbern, als ihn fid) Oefterreid)=
Ungarn unb Deutfdjlanb nad) fold)en
HInftrengungen nod)' erlauben tonnen.

Die griebensberoegung tritt
febr 3urüd gegenüber ben HInftrengungen
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im gelbe. 3ntereffant finb bie 3toei grie=
bensmanifefte ber Dabour Sartp unb
ber fran3öfifd)en Sosialiften, bie beibe
iibereinftimmen in allen roefentlicben
Suntten. Um fid) bie eigene Hegiecung
freunblid) geftimmt 311 mad)en — roobl
auch int Sinne ber öffentlichen HJteinung
©nglanbs, befiirroortet bie fiabour Sartp
eine Slünberung ber Dürtei: Sefreiung
oon Sprien, HHefopotamien unb HIra=
bien. Saläftina foil ein jübifdjer Staat
roerben. Die ©runbfrage ber beiben
HHäcbtegruppen, bie ber HBeltberrfcbaft,
uitb besbaib bie ber Dolonialberrfdjaft,
löfen fie bal)in, bafg gait3 HIfrita ge=
meinfames Dominium aller europäifeben
Staaten roürbc. Hatürlid) forbern beibe
bie HBieberberftellung Selgiens, Ser=
biens unb Humäniens, unb bie HIbtre=
tung bes ©lfaf3. HHan tann es nicht
genug roieberbolen, bah ein Hüdgreifen
in bie btftorifdje Vergangenheit tonfe=
guenterroeife eine gan3e Heibe oon folgen
Heftitutionen mit fid) brädjte, traft berer
©Ifafhfiotbringen famt HJteb, Doul unb
Serbun, bie **a+lo"aI=frau3öfi|(b finb,
ans beutfd)c Heid) fallen mühten. Hille
©ntfdjäbigiingen, fagen bie ©nglanber
roeiter, füllen aus einer internationalen
Daffe besablt roerben, ausgenommen bie
für Selgien, roelcbe natürlich 3U Saften
Dcutfcblanbs fiele. Hßas bas HBid)tigfte
an beiben HHanifeften ift; Ulan oerlangt
bie ©rridjtung einer oberften 3nftan3 in
internationalen Dingen, ©ine ©efell»
fdfjaft ber Hationen, über berett Hechte
ein oberfter ©erid)tsl)of unb eine inter=
nationale HIrmee roadjett roürbe.

Die Sartci Henberfons bat ihren Se=
fd)Iuf), nad) Stodbolm 3U geben, mit
bem HHinifterfeffel Henberfons felber be=

3aI)It, trobbem biefer in ber Verfamiro
hing ber HIrbeiterbelegierteu ben Sefcbluf)
burdjfebte, bie Donferen3 roerbe nur be=

ratenb, nicht befd)Iiefeenb fein. Ob unter
fold)en Sebingungen bie fransöfifeben
So3ialiften nun ihre Väffe erhalten roet=
ben, ift immer nod) ungeroife.

Hod; roeniger ©rfolg roirb bas febr
ähnlich) roie bie fo3iaIiftifd)en lautenbe
griebensmanifeft bes Vapftes haben.

A. F.
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suchung vorgenommen. Das Abonne-
mentenoerzeichnis, auf das es abgesehen
war, soll aber schon auf die Seite ge-
schafft worden sein. Die „Freie Zei-
tung" hat durch Vermittlung des Hrn.
Fürsprecher Brüstlein beim Politischen
Departement Verwahrung gegen die Un-
tersuchung eingelegt. —

Unter dem Ehrenpräsidium von Herrn
Oberstkorpskommandant Wildbolz wird
am 23. September, in Verbindung mit
dem vom Kampfspielverein Bern orga-
visierten schweizer. Marathon-Lauf, erst-
mals ein für alle Angehörigen der schwei-
zerischen Armee offener schweizerischer
Militärpatrouilien-Wettlauf über 21 Ki-
lometer in Bern stattfinden. ^

Ein großer Mangel an Salatöl macht
sich zurzeit in den Läden der Stadt be-
merkbar. Im „Berner Tagblatt" macht
nun ein Einsender mit Recht auf die
in Aussicht stehende reiche Nußernte auf-
merksam, die zur Oelbereitung verwen-
det werden sollte. Auch zum Buchnüsse-
Sammeln sollte durch Offerte guter

Preise aufgefordert werden, damiQwir
daraus das fehlende Oel bereiten könn-
ten. —

Das Gebäude des deutschen Werkbun-
des hinter dem historischen Museum auf
dem Kirchenfeld geht seiner Vollendung
entgegen und wird demnächst dem Pu-
blikum seine Pforten öffnen. Diese Aus-
stellung des Werkbundes, dies soll im-
mer wieder deutlich gesagt sein, untersagt
strengstens jeden Kauf, jede Bestellungs-
Möglichkeit, sogar jede Auskunftsertei-
lung. Sie will nur Museum sein, eine
Schaustellung dessen, was der Werkbund
erstrebt und leistet. ^In den stadtbernischen Easthöfen wur-
den im Monat Juli 12,330 Personen
(1916 10,849) registriert. Davon enlfal-
len aus die Schweiz 3375, Deutschland
976, Frankreich 306, Oesterreich 440,
Rußland 362, England 228, Amerika
263, andere Länder 875. —

Im vergangenen Monat Juli sind im
Breitenrain-Quartier nicht weniger als
sieben Einbrüche begangen worden, ohne

daß es bis jetzt der Polizei gelungen
wäre, den oder die Täter zu verhaften.
Der Dieb stieg meistens durch das Fen-
ster ein und verlieh seine „Arbeitsstätte"
auf dem nämlichen Wege. Dabei fielen
ihm bis jetzt bedeutende Barbeträge,
Uhren. Schmucksachen, Kleider :c. in die
Hände. U. a. überraschte er auch eine
im Bett liegende Dame an der Ereyerz-
straße, die erwachte und zu schreien an-
fing. Dabei hielt ihr der Unbekannte
den Mund zu. Schließlich sprach sie ihm
ins Gewissen und der Dieb entfernte sich,
ohne ihr ein Leid angetan zu haben.
Die Dame will an ihm einen falschen
Backenbart gesehen haben. Das klingt
alles wie ein Kinostückchen, wer aber
irgendwelche Angaben über den Täter
machen kann, soll sie im Zimmer 13,
Telephon 1000, des Polizeigebäudes de-
ponieren. ^

Wegen Uebertretung der Markthöchst-
preise wurde ein Gemüsehändler unserer
i^tadt zu 300 Franken Buße und 60
Tage Gefängnis verurteilt. —

Krieg und Frieden.
Zwei verhältnismäßig kurze Front-

stücke weisen heute die stärkste Kampf-
tätigkeit auf: Die Front beidseitig
Ppern, wo die Engländer als Fortsetzung
ihrer Offensive von Anfang August zu
einem zweiten Stoß ausgeholt haben,
und die rumänische Front ungefähr von
der Pruthmündung bis nahe an die
Nordgrenze der Moldau.

Der englische Angriff soll allem An-
schein nach von einem französischen se-

kündiert werden, doch ist nicht ersichtlich,
an welcher von den unruhigen Front-
stellen er erfolgen soll: Ob am Chemin
des Dames, ob an der östlichen Cham-
pagnestellung oder bei Verdun. Die täg-
lichen Teilkämpfe des ganzen Sommers
haben offenbar die französischen Korps
doch so sehr mitgenommen, daß sie nicht
die Stoßkraft besitzen werden, die sie

bei Beginn der Sommekämpfe aufwiesen.
Die englischen Kräfte, die auf 30 Divi-
sionen geschätzt werden und immer noch
ein verhältnismäßig kurzes Frontstück in-
nehalten, werden durch ihre unverbrauch-
ten Kräfte die deutsche Heeresleitung am
meisten beschäftigen. Am 10. August
griffen mehrere Divisionen auf 8 km
Breite zwischen Herzenberge und Holle-
beke an. wurden aber zurückgeworfen.
Einzig Westhoek konnten sie längere Zeit
halten. Den Angriffen gingen die ge-
wöhnlichen Flugkämpfe voraus, wobei
die Angreifer Dutzende von Apparaten
verloren. Neue englische Angriffe sind
in E-icht. Die Franzosen im Abschnitt
Dirmuiden-Birchoote halten sich ruhig.
Ein Teilangriff nördlich St-Quentin
scheiterte. Die Kanonaden dauern mit
Unterbrechung an. Die amerikanischen
Korps sind noch ohne Bedeutung geblie-
ben. Einzig die ersten Flugzeuge nehmen
am Kampfe teil.

Im O st e n ist die deutsch-österreichi-
sche Offensive zum Stillstand gekommen.
Dagegen haben die rumänischen Angriffe
im obern Cosinutal einer Offensive gegen
die Abschnitte beiderseits der rumänischen
Stoßfront gerufen. Südlich davon ge-
lang der Einbruch bei Focsani. Nörd-
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lich erreichten einzelne Kolonnen teilweise
den Gebirgsfuß. Es handelt sich für den
Angreifer darum, die Talausgänge hin-
ter den Rumänen zu beherrschen und die
von der Eebirgsseite her festgehaltenen
Korps abzuschneiden und zu vernichten.
Das Susitatal ist bereits verrammelt,
doch bleiben den Bedrohten Seitenpässe
und Verbindungen genug übrig, um zu
entweichen, solange nicht die Ausgänge
der Haupttäler versperrt sind. Die
gleiche Gefahr droht der Stadt Ocna
Tirgul. Man erinnert sich angesichts der
heftigen Kämpfe an die schreckliche Nie-
derlage der Rumänen bei Hermannstadt
am Anfang ihres Angriffskrieges und
stellt die größere Zähigkeit der wieder-
hergestellten, für die Befreiung eigenen
Bodens kämpfenden Truppe fest, wie
man das bei Serben und Belgiern tat.
Merkwürdig ist, daß die Revolution und
die Desorganisierung keinerlei Einfluß
auf die Rumänen zu haben scheint, trotz-
dem die Armee auf russischem Boden neu
geformt, mit russischem Material ver-
sehen, im Verband der russischen Armee
selbst teilweise unter russischen Offizieren
kämpft. Man hörte kaum von einigen
Meinungsverschiedenheiten die Todes-
strafe betreffend: man las von, Entwi-
schen des Revolutionärs Racowski aus
Jassy: allein von einem Uebergreifen der
republikanisch-sozialistischen Bewegung auf
die Moldau hörte man nichts. Nun
scheint sie die Stoßkraft der deutschen
Armeen auf sich gezogen zu haben: fran-
zösische Kritiker halten ihre Lage für
sehr gefährlich. Gelingt es den Ängrei-
fern, überall die tiefsten Täler zu er-
reichen, so erscheint ein späterer Ansturm
gegen die Eebirgsmasse ebenso hoff-
nungslos wie die der Italiener, am
Karstz Von einem Vormarsch der Zen-
tralmächte über den Pruth nach Bessara-
bien aber schreiben die Ententeblätter
nur, um die Russen den schrecken zu
lehren. Das würde einen anderen Auf-
wand erfordern, als ihn sich Oesterreich-
Ungarn und Deutschland nach solchen
Anstrengungen noch erlauben können.

Die Friedensbewegung tritt
sehr zurück gegenüber den Anstrengungen

bcrn. Siir à Itcäüo» ics üaupilüaitcs

im Felde. Interessant sind die zwei Frie-
densmanifeste der Labour Partn und
der französischen Sozialisten, die beide
übereinstimmen in allen wesentlichen
Punkten. Um sich die eigene Regierung
freundlich gestimmt zu machen — wohl
auch im Sinne der öffentlichen Meinung
Englands, befürwortet die Labour Party
eine Plünderung der Türkei: Befreiung
von Syrien, Mesopotamien und Ara-
bien. Palästina soll ein jüdischer Staat
werden. Die Grundfrage der beiden
Mächtegruppen, die der Weltherrschaft,
und deshalb die der Kolonialherrschaft,
lösen sie dahin, daß ganz Afrika ge-
meinsames Dominium aller europäischen
Staaten würde. Natürlich fordern beide
die Wiederherstellung Belgiens, Ser-
biens und Rumäniens, und die Abtre-
tung des Elsaß. Man kann es nicht
genua wiederholen, daß ein Rückgreifen
in die historische Vergangenheit konse-
quenterweise eine ganze Reihe von solchen
Restitutionen mit sich brächte, kraft derer
Elsaß-Lothringen samt Metz. Toni und
Verdun, die '">^'o«al-französisch sind,
ans deutsche Reich fallen müßten. Alle
Entschädigungen, sagen die Engländer
weiter, sollen aus einer internationalen
Kasse bezahlt werden, ausgenommen die
für Belgien, welche natürlich zu Lasten
Deutschlands fiele. Was das Wichtigste
an beiden Manifesten ist: Man verlangt
die Errichtung einer obersten Instanz in
internationalen Dingen. Eine Gesell-
schuft der Nationen, über deren Rechte
ein oberster Gerichtshof und eine inter-
nationale Armee wachen würde.

Die Partei Henderson; hat ihren Be-
schluß, nach Stockholm zu gehen, mit
dem Ministersessel Hendersons selber be-
zahlt, trotzdem dieser in der Äersamm-
lung der Arbeiterdelegierlen den Beschluß
durchsetzte, die Konferenz werde nur be-

ratend, nicht beschließend sein. Ob unter
solchen Bedingungen die französischen
Sozialisten nun ihre Pässe erhalten wer-
den, ist immer noch ungewiß.

Noch weniger Erfolg wird das sehr
ähnlich wie die sozialistischen lautende
Friedensmanifest des Papstes haben.

ü.
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